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Dortmund, GfK 1998 = GfK Gesellschaft für Konsumforschung, Nürnberg, 1998: Gesamtstädtisches Einzel-
handelskonzept für die Stadt Dortmund. Nürnberg. Gutachten im Auftrag der Stadt Dortmund.

Dortmund, Ratsvorlage, Aug. 99 = Stadt Dortmund, Beschlußvorlage für die Stadtratssitzung vom 26.08.1999:
Gesamtstädtisches Einzelhandelskonzept Dortmund.

Dortmund, Hr. Blanke = Persönliches Gespräch mit Hr. Blanke, Amt für Wirtschafts- und Beschäftigungsför-
derung der Stadt Dortmund am 7.10.1998.

Erfurt, EEE 90 = Landeshauptstadt Erfurt, Stadtverwaltung, Amt für Wirtschaftsförderung, Planungsamt, Ver-
kehrsamt, Tiefbauamt, Amt für Handel und Marktwesen, 1990: Entwicklungsplanung Einzel-
handel Erfurt. Erfurt.

Erfurt, StaRaB 96 = Landeshauptstadt Erfurt, Stadtratsbeschluß 286/96 aus der Sitzung vom 20.11.1996 „Aus-
wertung des Berichts der Arbeitsgruppe Einzelhandelsentwicklung“.

Erfurt, Gewerbebericht 1999 = Landeshauptstadt Erfurt, Stadtverwaltung, Amt für Wirtschaftsförderung,
1999: Einzelhandelsentwicklung 1999 - Gewerbebericht. Erfurt.

Erlangen, CIMA 1996 = CIMA Stadtmarketing Gesellschaft für gewerbliches und kommunales Marketing
mbH München, 1996: Markt- und Strukturuntersuchung für die Stadt Erlangen. Gutachten im
Auftrag der Stadt Erlangen.

Stadt Essen, 1978, Der Oberstadtdirektor, Amt für Entwicklungsplanung: Zielkonzept für die räumlich-
funktionale Ordnung der Stadt Essen. Essen. = Untersuchungen zur Stadtentwicklung, 22. Be-
richt.

Stadt Essen, 1982, Der Oberstadtdirektor, Stadtplanungsamt,: Erläuterungsbericht zum Flächennutzungplan
1982. Essen.

Frankfurt a.M., Rahmenkonzept = Stadt Frankfurt, 1997 = Stadt Frankfurt am Main, Amt für kommunale
Gesamtentwicklung und Stadtplanung, Abt. Stadtentwicklung (Hrsg.), 1997: Rahmenkonzept
Einzelhandel und Zentrenstruktur für die Stadt Frankfurt a.M. und den Umlandverband Frank-
furt. Frankfurt a.M.

Frankfurt a.M., Beschluß 1999 = Stadt Frankfurt am Main, Der Oberbürgermeister, 1999: Beschlußausferti-
gung aus der 20. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 25.02.1999. Frankfurt a.M.

Freiburg, MZK 94 = Stadt Freiburg i. Br., Baudezernat, Stadtplanungsamt (Hrsg.), 2. aktualisierte Auflage
1998: Märkte und Zentrenkonzept Freiburg 1994. Freiburg.

Freiburg, Agenda 94 = AGENDA Beratungsbüro für Stadt- und Regionalentwicklung, 1994: Gutachten zum
Märkte- und Zentrenkonzept der Stadt Freiburg i. Br., 2. Stufe. Lörrach.

Freiburg, Beschlußvorlage 1994 = Stadt Freiburg i. Br., Beschlußvorlage für die Gemeinderatssitzung vom
7.4.1994.

Freiburg, Beschlußvorlage 1997 = Stadt Freiburg i. Br., Beschlußvorlage für die Gemeinderatssitzung vom
12.02.1997 „Märkte- und Zentrenkonzept, 2. Stufe“ = Drucksache G 97034.

Freiburg, Agenda 1999 = AGENDA Beratungsbüro für Stadt- und Regionalentwicklung, 1999: Vergleichsun-
tersuchung zur Wirksamkeit des Märkte- und Zentrenkonzeptes Freiburg - Berichtsentwurf.
Lörrach.



703

Freiburg, Agenda 2000 = AGENDA Beratungsbüro für Stadt- und Regionalentwicklung, 2000: Vergleichsun-
tersuchung zur Wirksamkeit des Märkte- und Zentrenkonzeptes Freiburg - Endgültige Fassung.
Lörrach.

Freiburg, Info 95 = ExWoSt-Informationen zum Forschungsfeld „Städtebau- und Wirtschaft“, Nr. 05.14, März
1995: Freiburger Märktekonzept. S. 13-17.

Hagen, Gutachten = Junker und Kruse, Stadtforschung – Stadtplanung, 1998: Einzelhandelsstrukturuntersu-
chung Hagen. Dortmund. = Gutachten im Auftrag der Stadt Hagen, in Kooperation mit dem
Einzelhandelsverband Südwestfalen und der Südwestfälischen Industrie- und Handelskammer
zu Hagen.

Hamburg, Leitlinien = Stadtentwicklungsbehörde Hamburg - Landesplanungsamt - (Hrsg.), 1996: Leitlinien für
den Einzelhandel im Rahmen der Hamburger Stadtentwicklungspolitik. Hamburg.

Hamburg, EB 1997 = Freie und Hansestadt Hamburg (Hrsg.), 1997: Flächennutzungsplan – Erläuterungsbe-
richt, Neubekanntmachung vom Oktober 1997. Hamburg.

Freie und Hansestadt Hamburg 1999, Stadtentwicklungsbehörde (Hrsg.), zweite, unveränderte Auflage:
Stadtentwicklungskonzept – Leitbild, Orientierungsrahmen und räumliche Schwerpunkte.
Stand: Dezember 1996. Hamburg.

Hildesheim, GfK 1994 = GfK Gesellschaft für Konsumforschung, Nürnberg, 1994: Markt- und Standortgut-
achten für die Stadt Hildesheim – Kurzfassung. Nürnberg. Gutachten im Auftrag der Stadt Hil-
desheim.

Hildesheim, FNP 49 = Stadtverwaltung Hildesheim (Hrsg.), 1996: 49. Änderung des Flächennutzungsplans der
Stadt Hildesheim (Erläuterungsbericht) - „Märktekonzept“ der Stadt Hildesheim.

Hildesheim, Sitzungsvorlage Märktekonzept = Stadtverwaltung Hildesheim / Dezernat VI, Amt 61, 1996:
Drucksache Nr. 45/96 als Ratsvorlage der Sitzung vom 13.05.1996 zu den Themen „Märkte-
konzept der Stadt Hildesheim“ und „Aufstellungsbeschluß der 49. Änderung des Flächennut-
zungsplans“.

Hildesheim, B-Plan = Stadtverwaltung Hildesheim (Hrsg.), 1998: Bebauungsplan HN 250 A, 2. Änderung
„Cheruskerring“ vom 15.09.1998 (Entwurf).

Hildesheim, Hr. Straube = Telefonische Auskunft Stadtverwaltung Hildesheim, Fachbereich Stadtplanung und
räumliche Stadtentwicklung, von Herrn Straube am 27.3.2000.

Karlsruhe, Leitlinien = Stadt Karlsruhe, Ausschuß für Wirtschaftsförderung, 1987, mit aktualisierenden Einfü-
gungen: Grundsatzpapier „Leitlinien zur Steuerung der Entwicklung von Einkaufszentren und
Fachmärkten“ zur Steuerung der Entwicklung von (nicht integrierten) Einkaufszentren und
Fachmärkten. Beschluß des städtischen Ausschusses für Wirtschaftsförderung. Karlsruhe.

Karlsruhe, VEZM = Stadt Karlsruhe, 1997: Flächennutzungsplan 2010 für den Nachbarschaftsverband Karls-
ruhe – Erläuterungsbericht (Entwurf, Stand Dezember 1997); hier insbes. Abschnitt C 2 „Ziel-
konzept Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen“. Karlsruhe.

Stadt Karlsruhe, 1997: Verwaltungsentwurf „Integriertes Märktekonzept“ für die Stadt Karlsruhe auf Basis des
Entwurfes für ein „Integriertes Märktekonzept – Entwurf 1992“. Unterlage des Stadtpla-
nungsamtes Karlsruhe.

Karlsruhe, Hr. Horn = Schriftliche Auskunft Stadtverwaltung Karlsruhe, Stadtplanungsamt, von Herrn Horn,
am 7.5.1998.

Kiel, Konzept 2000a = Landeshauptstadt Kiel, Der Wirtschaftsdezernent / Amt für Wirtschaft, Verkehr, Stadt-
und Regionalentwicklung, Abteilung Stadt- und Regionalentwicklung, 2000a: Geschäftliche
Mitteilung für die Ratsversammlung am 20.01.2000; Betreff: Umsetzungskonzept Einzelhan-
del. Kiel.

Kiel, Konzept 2000b = Landeshauptstadt Kiel, Amt für Wirtschaft, Verkehr, Stadt- und Regionalentwicklung,
Abteilung Stadt- und Regionalentwicklung, 2000b: Beschlußvorlage für die Ratsversammlung
am 13.07.2000 „Einzelhandelskonzept für die Landeshauptstadt Kiel“. Kiel.

Köln, STEP 1978 = Oberstadtdirektor der Stadt Köln (Hrsg.), 1978: Stadtentwicklungsplan 1978. Köln.

Köln, GFZ 1992 = Der Oberstadtdirektor der Stadt Köln (Hrsg.), 1992: Geschäftszentren – Fortschreibung
Zentrenkonzeption. Köln. = Reihe Stadtentwicklung in Köln, H. 13.
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Köln, FKE 1997 = Stadt Köln, 1997 = Stadt Köln, Oberstadtdirektor, 1997: Fachmarktkonzept – Rahmenkon-
zept zur Ansiedlung großflächiger Fachmärkte in Köln – Entwurf. Köln.

Köln, Beschlußvorlage FKE 97 = Stadt Köln, Oberstadtdirektor, 1997: Beschlußvorlage zum „Fachmarktkon-
zept - Rahmenkonzept zur Ansiedlung großflächiger Fachmärkte in Köln“. Abgedruckt in:
Köln, FKE 1997. Köln.

Leipzig, STEP Zentren = Stadt Leipzig, Dezernat Planung und Bau (Hrsg.), 1999: Stadtentwicklungsplan Zen-
tren - Vorabzug. Beschlossen durch die Ratsversammlung der Stadt Leipzig am 18.11.1999.
Leipzig.

Leipzig, Beschlußtext = Stadt Leipzig, 1999: Beschlußtext der Ratsversammlung (Drucksache Nr. II / 1920)
vom 18.11.1999. Abgedruckt in Leipzig, STEP Zentren. Leipzig.

Leipzig, BzS 2000 = Stadt Leipzig, Dezernat Planung und Bau (Hrsg.), 2000: Stadtentwicklungsplan Zentren.
Leipzig. = Beiträge zur Stadtentwicklung, H. 28.

Ludwigshafen, EH-Konzeption = Stadt Ludwigshafen am Rhein (Hrsg.), 1996: Einzelhandelskonzeption Lud-
wigshafen – Beschluss des Stadtrats vom 16.12.1996. Ludwigshafen. = Reihe Konzepte zur
Stadtentwicklung, H. K2/96.

Ludwigshafen, EH-Ausstattung = Stadt Ludwigshafen am Rhein (Hrsg.), 1996: Einzelhandels- und Dienstlei-
stungsausstattung der Gesamtstadt und der Stadtteile. Ludwigshafen. = Berichte zur Stadtent-
wicklung, B 4/96.

Ludwigshafen, FNP = Stadt Ludwigshafen am Rhein (Hrsg.), 1999: Flächennutzungsplan 1999 – beschlossene
Planfassung vom März 1999. Ludwigshafen.

Ludwigshafen, STEK 1999 = Stadt Ludwigshafen am Rhein / Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung
(Hrsg.), 1999: Stadtentwicklungskonzept 2010 – Entwurf vom Januar 1999. Ludwigshafen.

Magdeburg, MM 1995 = Stadt Magdeburg/GMA, 1995 = Landeshauptstadt Magdeburg, Stadtplanungsamt
(Hrsg.), 1995: Das Magdeburger Märktekonzept als Planungsgrundlage zur Steuerung der de-
zentralen Einzelhandelsentwicklung. = Bd. 33/95 der Veröffentlichungsreihe des Stadtpla-
nungsamtes der Stadt Magdeburg. (Kurzfassung zur GMA-Markt- und Standortuntersuchung
für den Einzelhandel der Landeshauptstadt und des Umlandes von Magdeburg).

Landeshauptstadt Magdeburg, Stadtplanungsamt, 2000a: FNP-Beiplan 07 „Einzelhandels- und Zentren-
struktur“ – Planentwurf des Stadtplanungsamtes (Stand August 2000) als Beiplan für den neu-
en Flächennutzungsplan für Magdeburg. Magdeburg.

Magdeburg, MM 2000 = Landeshauptstadt Magdeburg, Stadtplanungsamt (Hrsg.), 2000b: Das Magdeburger
Märktekonzept – Entwicklung der Innenstadt, der Stadtteilzentren und der Nahversorgungsbe-
reiche. = Bd. 87 der Schriftenreihe des Stadtplanungsamtes der Stadt Magdeburg.

Mannheim, ZKM-Beschluß 1998a = Stadt Mannheim, der Oberbürgermeister, 1998a: Beschluß-Vorlage
179/98 „Zentrenkonzept Mannheim“ vom 01.04.1998.

Mannheim, ZKM-Beschluß 1998b = Stadt Mannheim, der Oberbürgermeister, 1998b: Beschluß-Vorlage
233/1998 „Zentrenkonzept Mannheim – Teilkonzept Baumärkte“ vom 07.05.1998.

Mannheim, GfK 1998 = GfK Gesellschaft für Konsumforschung, Nürnberg, 1998: Grundlagenuntersuchung
zum Zentrenkonzept Mannheim. Nürnberg. Gutachten im Auftrag der Stadt Mannheim.

Mannheim, ZKM 1999-1 = Stadt Mannheim, Dezernat für Planung, Bauen, Umweltschutz und Stadtentwick-
lung (Hrsg.) 1999: Grundlagenuntersuchung zum Zentrenkonzept Mannheim, Band 1 – Unter-
suchung der Einzelhandelsstruktur durch die GfK Marktforschung, Nürnberg, als Arbeits-
grundlage für die Erstellung des Zentrenkonzepts der Stadt Mannheim. Mannheim. = Beiträge
zur Mannheimer Stadtentwicklung.

Mannheim, Web 01 = Internetauftritt der Stadt Mannheim 2001, www.mannheim.de/internetrathaus/ sachver-
halt_zentrenkonzept.html. Zugriff am 24.08.2001;  www.mannheim.de/buerger_
und_stadt/rathaus_und_politik/index.html; Zugriff am 24.08.2001.

Mülheim / Ruhr, EHK = ICON-Regio, Gesellschaft für Regional-, Verkehrsforschung und Standortmarketing
mbH, Nürnberg, 1998: Einzelhandelskonzept Stadt Mülheim an der Ruhr. Nürnberg.

Mülheim / Ruhr, Hauptausschuß = Stadt Mülheim a.d. Ruhr, Oberbürgermeister, 1999: Niederschrift über die
Sitzung des Hauptausschusses am 29.4.1999, Auszug über den Beratungspunkt „Nutzungsein-
schränkung für großflächigen Einzelhandel“. Mülheim.
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Mülheim / Ruhr, Hauptstudie = Stadt Mülheim a.d. Ruhr / Stadtplanungsamt (Hrsg.), 1999: Mülheim an der
Ruhr 2015 – Hauptstudie zum neuen Flächennutzungsplan. Mülheim an der Ruhr. Mülheim.

Mülheim / Ruhr, NES = Stadt Mülheim / Ruhr, Oberbürgermeister (Hrsg.), 2000: Nutzungseinschränkungen
für den großflächigen Einzelhandel – Abschlußbericht der Arbeitsgruppe. Mülheim an der
Ruhr. = Abschlußbericht der Arbeitsgruppe „Nutzungseinschränkungen für den großflächigen
Einzelhandel“ (Amt für Stadtentwicklung, Stadtforschung und Statistik, Stadtplanungsamt,
Bauordnungsamt, Amt für Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung).

Münster, KG 97 = Stadt Münster, Stadtplanungsamt, (Hrsg.), 1997: Münster im Jahr 2010 – Konzeptionelle
Grundlagen zur Fortschreibung des Flächennutzungsplans. Münster. = H. 69 der Reihe „Stadt-
planung – Bürgerinformation“.

Münster, EB FNP A = Stadt Münster (Hrsg.), 1999a: Erläuterungsbericht Fortschreibung Flächennutzungsplan
2010 – Teil A. Entwurf Stand April 1999. Münster.

Münster, EB FNP B = Stadt Münster (Hrsg.), 1999b: Erläuterungsbericht Fortschreibung Flächennutzungsplan
2010 – Teil B. Entwurf Stand April 1999. Münster.

Münster, PP = Stadt Münster, Stadtplanungsamt, (Hrsg.), 2000: Münster 2010 – Planungen und Projekte für ein
zukunftsfähiges Münster - Grundlagen für die Fortschreibung des Flächennutzungsplans 2010.
Münster.

Münster, GMA 2000 = GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung, Köln, 2000: Die Stadt Münster als
Einzelhandelsstandort. Untersuchung im Auftrag der Stadt Münster – Kurzfassung. Köln.

Regionales Einzelhandelskonzept für das Östliche Ruhrgebiet und angrenzende Bereiche, erarbeitet von
Lehnerdt, Jörg/Prinz, Heinz/Schmidt-Illguth, Rainer / Econ-Consult, Köln, 2000.

Rostock Rahmenplan 1998 = Stadt Rostock, 1998 = Hansestadt Rostock, Rostocker Gesellschaft für Stadter-
neuerung, Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH (Hrsg.), 1998: Städtebaulicher Rahmen-
plan Sanierungsgebiet „Stadtzentrum Rostock“ – 1. Fortschreibung. Rostock.

Hansestadt Rostock (Hrsg.), 2000: Leitlinien zur Stadtentwicklung – Entwurf vom 03.05.2000. Rostock.

Rostock, Hr. Schmidt = Hansestadt Rostock, Amt für Stadtplanung, Herr Schmidt, Schreiben vom 15.08.2000,
Betreff „Rostocker Zentrensystem und Steuerung von Einzelhandelsstandorten“.

Stuttgart, Arbeitspapiere 1999 = Landeshauptstadt Stuttgart, Stadtplanungsamt (Hrsg.), 1999: Lebensmittel-
einzelhandel in Stuttgart. Discountbetriebe und Vollsortimenter – Versorgungssituation und
Standortverteilung. Stuttgart. = Arbeitspapiere zur Stadtentwicklungsplanung.

Viersen, GMA 1999 = GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung, Köln, 1997: Die Stadt Viersen als
Einzelhandelsstandort – Zentrenkonzept für die Stadt Viersen. Gutachten im Auftrag der Stadt
Viersen. Köln.

Witten, GMA 97 = GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung, Köln, 1997: Gesamtstädtisches Struk-
tur- und Entwicklungsgutachten Einkaufsstadt Witten – Struktur und Entwicklungschancen des
Einzelhandels bis zum Jahr 2010. Teil A: Gesamtstadt Witten. Gutachten im Auftrag der Stadt
Witten. Köln.

Würzburg, GfK 1998 = Stadt Würzburg, 2000: Kennzahlen des Einzelhandels in Würzburg. =
www.wuerzburg.de/rathaus/wirtschaft/wirtschaftszweige/handel.html. Abruf vom 16.06.2000.

Würzburg, RK 99 = Stadt Würzburg, Baureferat, Fachabteilung I „Grundlagen der Stadtplanung und Stadtent-
wicklung“, 1999: Rahmenkonzept für die weitere Entwicklung des Einzelhandels in Würzburg
(Entwurf Juli 1999). Würzburg.

Würzburg, RK 2000 = Stadt Würzburg, Baureferat, Fachabteilung I „Grundlagen der Stadtplanung und Stad-
tentwicklung“, 2000: Rahmenkonzept für die weitere Entwicklung des Einzelhandels in Würz-
burg (Entwurf Januar 2000). Würzburg.
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Verzeichnis der befragten Experten

EG Augsburg = Dr. Friedrich Koch, Stadt Augsburg, Amt für Stadtentwicklung und Statistik, Projektleiter
Soziales und Einzelhandel; Gespräch am 04.10.2000 von 10:00 bis 11:45 Uhr.

EG Braunschweig = Dipl.-Ing. Jörg Homeier, Stadt Braunschweig, Amt für Stadtentwicklung und Stadtfor-
schung; Gespräch am 08.08.2000 von 16:00 bis 18:20 Uhr.

EG Dortmund = Dipl.-Ing. Herbert Schnabel, Stadt Dortmund, Stadtplanungsamt, Abteilungsleiter Generelle
Planung; Gespräch am 12.03.2001 von 9:00 bis 10:30 Uhr.

EG Erfurt = Frau Werner, Landeshauptstadt Erfurt, Amt für Stadtentwicklung, Statistik und Wahlen, Leiterin
Abteilung Stadtentwicklung; Gespräch am 29.09.2000 von 10:00 bis 11:30 Uhr.

EG Freiburg = Dipl.-Ing. Donato Acocella, Inhaber des Beratungsbüros AGENDA, Lörrach, der als Einzelhan-
delsgutachter kontinuierlich und intensiv in den Entstehungsprozeß sowie in die Umsetzung
des Freiburger Märkte- und Zentrenkonzeptes eingebunden war und ist; Gespräch vom
06.10.2000 von 14:30 bis 16:00 Uhr.

EG Kiel = Dipl.-Vw. Wolfram Gärtner, Landeshauptstadt Kiel, Amt für Wirtschaft, Verkehr, Stadt- und Regio-
nalentwicklung; Gespräch am 25.08.2000 von 9:00 bis 10:30 Uhr.

EG Köln = Reinhard Drese, Stadt Köln, Stadtplanungsamt, Abschnittsleiter Zentrale Planungsangelegenheiten,
Vorbereitende Bauleitplanung; Gespräch am 12.09.2000 von 9:30 bis 10:45 Uhr.

Herr Dahmen, Stadt Köln, Amt für Stadtentwicklungsplanung; Gespräch am 12.09.2000 von
9:30 bis 10:45 Uhr.

EG Leipzig = Dr. Oliver Weigel, Stadt Leipzig, Dezernat Planung und Bau, Stadtplanungsamt, Leiter des Sach-
gebiets Stadtentwicklungsplanung; Gespräch vom 29.09.2000 von 15:30 bis 17:15 Uhr.

EG Magdeburg = Frau Dipl.-Geogr. Ulbricht, Landeshauptstadt Magdeburg, Stadtplanungsamt / Amt 61; Ge-
spräch am 08.08.2000, 10:30-12:30 Uhr.

EG Rostock = Dipl.-Ing. Schmidt, Stadt Rostock, Amt für Stadtplanung, Abt. Städtebauliche Entwicklungspla-
nung, Gespräch am 29.08.2000 von 10:30-12:00 Uhr

Frau Epper, Stadt Rostock, Amt für Stadtplanung, Abt. Sanierung, Stadtbild, Stadtgestaltung;
Gespräch am 29.08.2000 von 10:30-12:00 Uhr.

EG Witten = Herr Dipl.-Ing. Joachim Bültmann, Stadt Witten, Planungsamt, Stellvertretender und kommissari-
scher Amtsleiter des Planungsamtes, Leiter des Sachgebiets Stadterneuerung; Gespräch am
10.10.2000 von 15:00 bis 16:45 Uhr.

Herr Dipl.-Verwaltungswirt Jürgen Rittel, Stadt Witten, Amt für Wirtschaftsförderung und
Liegenschaften, Abteilung Wirtschaftsförderung, Koordinator des Einzelhandelsgutachtens für
Witten, erstellt durch die GMA; Gespräch am 10.10.2000 von 15:00 Uhr bis 16:45 Uhr.

EG Würzburg = Bauoberrätin Andrea Ackva, Stadt Würzburg, Baureferat, Fachabteilung I „Grundlagen der
Stadtplanung und Stadtentwicklung“; Gespräch am 18.08.2000, 12:00-13:30 Uhr.
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Analyseschema

Fragenbereich / Frage Erläuterung / Teilaspekte
A) Entstehungszusammenhang
a) Perspektive Kontext, äußere Rahmengegebenheiten, Ausgangslage (Quellen: Plan- und Dokumentenanalyse, Expertengespräche, Sekundäranalyse)

1 Einzelhandelsgutachten
1.1 Wurde ein Einzelhandelsgutachten erstellt?
1.2 Wann wurde das Einzelhandelsgutachten er-

stellt?
Wann? Wie lange liegt dies vor dem Zeitpunkt der Planungsaktivitäten? Wie aktuell ist der in die Planungsaktivität
einmündende Dateninput?

1.3 Intention und Bestandteile des Gutachtens?
1.3.1 Was war die Intention der Vergabe des Einzel-

handelsgutachtens?
Zu welchem Zweck wurde das Gutachten nach eigener Aussage der Planungsverwaltung vergeben? Welche Anforde-
rungen wurden an das Gutachten gestellt?

1.3.2 Aus welchen Bestandteilen war das Gutachten
aufgebaut?

Welche Struktur- und Entwicklungsparameter werden erfaßt? Über welchen Entwicklungszeitraum? Und mit welchem
Ortsbezug (lokal / regional)?

1.3.3 Umfasste das Gutachten auch bereits Elemente
eines Planentwurfs?

Hat das Gutachten für die Planungsaktivität nur objektive Daten als Input geliefert, oder haben die Gutachter ihrerseits
bereits diese Daten für einen der Planungsverwaltung empfohlenen Planungsentwurf (z.B. Zielplanung Zentrenstruktur
o.ä.) verwertet?

1.4 Adaption des Gutachtens durch die Stadtver-
waltung in die Planungsaktivität.

Wie weitreichend wurden die Gutachterergebnisse in die Planungsaktivität transferiert? Wie weitreichend wurden ggf.
Handlungsempfehlungen übernommen?

2 Ausgangslage Einzelhandel Wie sieht der Verlauf der Einzelhandelsentwicklung in seinen verschiedenen Strukturvariablen als Ausgangslage des
Planungsansatzes aus? An welchen Standorten bzw. in welchen Lagen oder Raumkategorien entwickeln sich welche
Einzelhandelsbetriebstypen bzw. Branchen und Sortimente in welchem Umfang?

3 Ausgangslage Planungslandschaft Welche Planwerke wurden neben dem Planungsansatz zur Einzelhandelssteuerung in jüngerer Vergangenheit oder
werden aktuell zum Zwecke der Stadtplanung und Stadtentwicklung in der Kommune erarbeitet und in Kraft gesetzt?
Welche weiteren Planungsprozesse laufen aktuell ab?

b) Perspektive konkreter Planentwurf  und organisationale Implementation (Quellen: Plan- und Dokumentenanalyse, Expertengespräche)
4 Vorgehen und Probleme beim Planentwurf Welche Probleme traten im Entwurfs- und Entwicklungsprozess des vor Ort verfolgten Planungsansatzes auf?

Welche Gründe waren ausschlaggebend für die Wahl des favorisierten Entwurfs? Welche Absichten, Ziele, Projekte,
Instrumente und Maßnahmen wurden diskutiert, aber nicht in den letztlich weiterverfolgten Planungsansatz aufgenom-
men? Was waren die Gründe hierfür, wessen Interesse stand dem im Weg?

5 Erfahrungen und Probleme bei der organisatio-
nalen Implementation

Welche Erfahrungen im Sinne der organisationalen Implementation konnten aus Sicht unmittelbar beteiligter Planungs-
verantwortlichen getätigt werden, welche Probleme traten auf? Welche technischen Akzelerations- und Hemmnisfakto-
ren konnten im von der Stadtverwaltung selbst zu verantwortenden planungsprozessualen Bereich identifiziert werden?
Wer waren die Protagonisten des Planungsprozesses? Hat sich die Organisationsstruktur bewährt? Welche Kompetenz-
verteilung liegt vor?  Wer wurde am Entwurfsprozeß beteiligt? Wie war der Beteiligungsprozeß formalisiert? Wie stark
war der Entwurfsprozeß politisch determiniert? In welchem Ausmaß wurde Beraterwissen zugekauft? Wieviel Zeit
nahm der Entwurfsprozeß und seine organisationale Implementation in Anspruch? Was waren einschlägige Hindernisse
und was waren günstige Fügungen in der Phase der Erarbeitung und der organisationalen Implementation des präfe-
rierten Ansatzes?
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c) Perspektive materieller Inhalt und „technische“ Lösung (Quelle: Plan- und Dokumentenanalyse, Expertengespräche)
6 Konnte auf ein bereits vorhandenes Zentrenkon-

zept o.ä. (Siedlungsstrukturmodelle) aufgebaut
werden?

Ist die Planungsaktivität für die Kommune Neuland oder liegen bereits planerische Ansätze und Erfahrungen vor, auf
die zurückgegriffen werden kann?

7 Nomineller Ansatz der Planungsaktivität In welcher Form wird die Planungsaktivität nominell gefaßt?
8 Gibt es einen aktuell verfolgten Planungsvor-

gang, aus welchem die Initiative zu dieser spezi-
ellen Planungsaktivität hervorging?

Wenn ja, welche war das?

9 Momentaner Arbeitsstand
10 Federführende Verantwortung Wer bzw. welche Stelle war federführend für die Planungsaktivität verantwortlich?
11 Gab es einen konkreten Handlungsanlaß bzw. ein

konkretes Motiv für die Aufnahme der Planungs-
aktivität, entweder in Bezug auf die Einzelhan-
delsrealentwicklung oder in Bezug auf die ge-
plante Ansiedlung eines Großprojektes?

Gab es Kundenverluste bzw. eine abnehmende Kaufkraftbindung? Gab es ein zunehmendes Mißverhältnis der Flä-
chenentwicklung in städtebaulich integrierter und nicht-integrierter Lage innerhalb der Stadt? Gab es ein zunehmendes
Mißverhältnis der Flächenentwicklung in der Stadt und derjenigen umliegender (niederrangiger) Zentren?

12 Selbstverständnis, Anspruchsposition, Rechtfer-
tigung der Stadt kraft ihres „Zentrenstatus“ (vgl.
auch 13.3.1)

Inwieweit werden ggf. bestehende (quantitative) Entwicklungsziele mit dem zentralörtlichen Rang und damit in Ver-
bindung gebrachten Versorgungsaufgaben argumentativ gerechtfertigt?

13 Ziele
13.1 Allgemeine Grundintention des Planungsansat-

zes
Steht eine Steuerungs- oder Entwicklungsabsicht im Vordergrund?

13.2 Nomineller Verwendungszusammenhang bzw.
Verwendungsabsicht für den Planungsansatz

Welche Verwendungsabsicht bzw. welche allgemeinen Querschnittsziele werden für den Planungsansatz nominell an-
gegeben? „... als Mittel, um ...“

13.3 Einzelziele im Sinne von Oberzielen Welche Oberziele werden verfolgt? Welche speziellen Zielsetzungen gibt es?
13.3.1 Wettbewerbsbezogene Einzelziele (vgl. auch 12) Werden Aussagen zum Wettbewerb im Einzelhandel getroffen? Welche?
13.3.2 Einzelziele bezüglich der Angebotsquantität (vgl.

14.2.5)
Auf welche Zielgröße stellt der Planungsansatz hinsichtlich der Einzelhandelsgesamtfläche ab? Welche (räumlichen
und qualitativen) Differenzierungen werden getroffen?

13.3.3 Räumliche Einzelziele Werden Einzelaussagen für Raum- bzw. Standorttypen getroffen (Perspektive Raum)?
13.3.4 Betriebstypenspezifische Einzelziele Werden Einzelaussagen für Betriebstypen getroffen (Perspektive Angebotsformen)?
13.3.5 Sortimentsspezifische Einzelziele Werden Einzelaussagen für bestimmte Branchen, Sortimente oder Warengruppen getroffen?
13.3.6 Bauflächenspezifische Einzelziele Werden Einzelaussagen für die Bauflächen oder Baugebiete der bisherigen Flächennutzungs- und B-Planung getroffen,

z.B. für bestimmte Bauflächen oder Baugebiete, etwa für Gewerbegebiete nach alten Baunutzungsverordnungen?
13.3.7 Einzelziele bezüglich der Zentren bzw. Zentren-

struktur
Werden Einzelaussagen für ggf. bisher ausgewiesene Zentren getroffen? Wird mit der Planungsaktivität ein spezifisches
Zentrensystem als Planungsgrundlage eingeführt? Beschreibung und Orientierung (allg. Siedlungsstruktur oder Einzel-
handelsfunktion bzw. sonstige Funktionen im Vordergrund)?

13.3.8 Verbrauchergruppenspezifische Einzelziele /
Nahversorgung

Werden Einzelaussagen hinsichtlich der Einzelhandelsversorgung bestimmter Bevölkerungsgruppen bzw. der Nahver-
sorgung getroffen?

13.3.9 Einzelziele bezüglich aktueller Großprojekte
bzw. neuer Entwicklungsbereiche

Werden konkrete Projekte oder Flächenausweisungsvorhaben als spezielle Einzelziele benannt?
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13.3.10 Verzichtsleistungen als Einzelziele Welche Verzichtsleistungen werden erbracht, d.h. werden durch den Planungsansatz in der Ausweisungsbilanz auch
Potentiale bzw. Flächen zurückgenommen?

13.3.11 Sonstige besondere Einzelziele z.B. Einzelziele zur Frage von Nutzungskopplungen Einzelhandel-Freizeit, zur Akzentuierung von Erlebnis- und Ver-
sorgungseinkaufsbereichen oder zum Schutz bestimmter, bodenrentensensiblerer Nutzungen in der Konkurrenz mit dem
Einzelhandel um Standorte (z.B. in Gewerbegebieten) (vgl. 13.3.6)

13.4 Zeitziele bzw. Planungshorizont Welcher zeitliche Planungshorizont wird verfolgt? Handelt es sich um eine quantifizierte Zielplanung?
14 Instrumente
14.1 Welche instrumentelle Strategie wird allgemein

verfolgt und welche „instrumentelle Bewehrung”
erhält der Planungsansatz? (vgl. auch 14.3)

Gesamtcharakterisierung nach Stellung zwischen den Ordnungspolen von
Anreiz – Abschreckung, Formell – Informell, Bindend – Unverbindlich, ein Instrument – Instrumentenmix.

14.2 Technische Ausgestaltung der Instrumente Mit welchen Mitteln wird versucht, die angegebenen Planungsziele zu verwirklichen? Wie werden die intendierten
Instrumente technisch realisiert?

14.2.1 Operationalisierung der „Nahversorgung“ Art und Weise der Bestimmung der zumutbaren Entfernung und sonstige Operationalisierung bzw. Maßstabsbestim-
mung der Nahversorgung als Ziel- bzw. Analysekategorie?

14.2.2 Sortimentsqualifizierung Welcher Ansatz wird bei der Klassifizierung der Sortimente als „innenstadtrelevant” und „nicht-innenstadtrelevant”
bzw. „zentrenrelevant”, „nicht-zentrenrelevant” und „zentren-indifferent” verwendet? Wie stark weichen die einzelnen
Ansätze voneinander ab, d.h. wie uneinheitlich stellen sich auf Bundesebene die Verhältnisse hier für Investoren dar?

14.2.3 Festlegung der Kern- und Randsortimente Wie wird die Abgrenzung von Haupt-/Kern- zu Rand-/Nebensortimenten (Vorhabengenehmigung in „nicht-
integrierter“ Lage) vorgenommen? Wie wird das Randsortiment operationalisiert?

14.2.4 Abgrenzung von planungsräumlichen Kategorien
14.2.4.1 Abgrenzung der ausgewiesenen Zentren

(vgl. auch 15.5.4)
Nach welchen Kriterien und Grenzwerten werden die einzelnen Zentren abgegrenzt?

14.2.4.2 Abgrenzung von Lagen nach Grad der siedlungs-
räumlichen Integration

Nach welchen Kriterien und Schwellenwerten werden die Lagen („integriert“, „teil-integriert“, „nicht-integriert“) abge-
grenzt?

14.2.5 Bestimmung der Erweiterungspotentiale
(vgl. auch 13.3.2)

Werden Entwicklungsspielräume und –grenzen (lagespezifisch oder sortiments- bzw. branchenspezifisch) quantifiziert?
Wie werden sie ermittelt?

14.3 Bindungswirkung bzw. Verbindlichkeit
(vgl. auch 14.1)

Welcher Grad der Verbindlichkeit wurde realisiert und welcher konkrete Bindungsakt liegt dem zugrunde?

14.4 Verhältnis zur Bauleitplanung
(vgl. auch 15.6)

Ist der Planungsansatz mit der Bauleitplanung verkoppelt, und wenn ja, in welcher Art und Weise? Besteht eine Anpas-
sung der Bauleitplanung an den Planungsansatz?

15 Maßnahmen
15.1 Entwicklungsstandorte für den großflächigen

Einzelhandel
Werden Bereiche als Entwicklungsstandorte für den großflächigen Einzelhandel ausgewiesen? Welche sind dies?
Quantifizierung und Qualifizierung (Lage, Umfang ...)?

15.2 Benennung von Standortbereichen Werden (auf Basis der Nahversorgungsanalyse) Bereiche zur Ansiedlung von Betrieben, welche den Nahversorgungs-
bedarf decken können, benannt?  Andersherum: Werden nahversorgungskritische Bereiche identifiziert? Welche De-
tailmaßnahmen werden ergriffen?

15.3 Ausweisung spezifischer „Schutzgebiete“ für
bestimmte Betriebstypen im Sinne von „Vorbe-
halts-“ oder „Vorranggebieten“

Wird die Protektion des Bestandes bzw. die Katalyse der Ansiedlung bestimmter Betriebe in bestimmten Gebieten for-
ciert? Mit welchen rechtsförmlichen Festsetzungen geschieht dies ggf.?

15.4 Wettbewerbsfähigkeit der City Welche besonderen Maßnahmen zur „Stärkung der City“ werden unternommen?
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15.5 Festsetzung einer Zentrenstruktur
15.5.1 Traditionelles Zentrenmuster oder neue Zentren? Erfolgte die Identifikation bzw. Ausweisung der Zentren in der Orientierung an den bestehenden Zentren, oder wurden

auch neue Zentren bestimmt?
15.5.2 Welche Raumkategorien bzw. Zentrenkategorien

werden in dem Planungsansatz bestimmt?
Welche Raumkategorien werden in dem Planungsansatz ausgewiesen bzw. als „Zentren“ bestimmt? Welches Vorgehen
liegt zugrunde (Abgrenzungskriterien, Schwellenwerte)?

15.5.3 Hierarchische Stufung der Zentren und Anzahl
der ausgewiesenen Zentren

Welche hierarchische Abstufung der Zentren liegt in der gewählten Raumgliederung vor? Mit wievielen Zentren wird
die Versorgungsaufgabe bewältigt?

15.5.4 Begründung und Bedeutung der einzelnen Hier-
archiestufen

Nach welchen Abgrenzungskriterien und welchen Schwellenwerten wurden die unterschiedlichen Stufen der Zentren-
hierarchie bestimmt; wie lautet der Ausstattungsstandard der einzelnen Hierarchiestufen? Welcher Einzelhandels- bzw.
Versorgungsfunktion sollen sie hauptsächlich dienen?

15.5.5 Identifikation von „Entwicklungszentren“ Wie werden die zur Entwicklung deklamierten Zentren identifiziert? Nach welchen Kriterien werden sie operationali-
siert und abgegrenzt? Begründung?

15.5.6 Umsetzungsschritte vor Ort zur Entwicklung der
Zentren im intendierten Sinne

Wie funktioniert die konkrete Zentrenentwicklung vor Ort? Mit welchen Mitteln, Verfahren und Planungsgrundsätzen
werden die Ziele vor Ort, d.h. also in den Zentren der verschiedenen Hierarchiestufen, konkretisiert, verfolgt und reali-
siert?

15.6 Überarbeitung „alter“ Bebauungspläne und Auf-
stellung von Bebauungsplänen für den bislang
unbeplanten Innenbereich (vgl. auch 14.4)

Gibt es Umwidmungen bzw. Überplanungen von Bauflächen oder Baugebieten? Wird eine systematische Suche nach
kritischen Zulässigkeitstatbeständen für Einzelhandelsnutzungen durchgeführt? Werden „ansiedlungsgefährdete“ unbe-
plante Innenbereiche identifiziert und durch die Aufstellung eines Bebauungsplans gegen unerwünschte Ansiedlungen
immunisiert?

15.6a Sortimentsbeschränkungen Wird das Instrument der Sortimentsbeschränkungen in der verbindlichen Bauleitplanung angewandt?
15.6b Größenbeschränkungen Wird das Instrument der Größenbeschränkung des Verkaufsflächenumfangs in der verbindlichen Bauleitplanung ange-

wandt?
15.7 Einzelhandelsmonitoring Wird die Einrichtung eines Einzelhandels-Monitoring-Systems betrieben? Wie wird es eingerichtet?
15.8 Im Planungsansatz empfohlene und „angedach-

te“ weitere Maßnahmen (perspektivisch)
Welche Maßnahmen werden von dem vorliegenden Planungsansatz noch nicht umgesetzt, sollen aber zu seiner Verste-
tigung mittelfristig weiterverfolgt werden?

15.9 Ausnahmen
15.9.1 Ausnahmeregelungen allgemein Welche Ausnahmeregelungen werden angesprochen, wie werden sie gerechtfertigt, nach welchen Routinen, Vereinba-

rungen und Entscheidungskompetenzen werden sie behandelt?
15.9.2 Ausnahmeregelungen für aktuelle Großprojekte

oder Ausweisungsvorhaben
Werden aktuelle Planungen für Großprojekte und Ausweisungsvorhaben privilegiert berücksichtigt? Dient der verfolgte
Planungsansatz der Durchsetzung eines solchen? Wie stringent werden die nominell verflautbarten Planungsziele tat-
sächlich verfolgt?

16 Planungsmarketing
16.1 Visualisierung Auf welche Weise ist der Planungsansatz visualisiert worden?
16.2 Verknüpfung mit anderen Planungen Welche expliziten Verknüpfungen zu anderen Planungen bzw. Planungsvorgängen bestehen bzw. sind beabsichtigt?
B) Anwendungszusammenhang
a) Perspektive organisationale Implementation des Planungsansatzes (Quelle: Plan- und Dokumentenanalyse, Expertengespräche)
17 Berücksichtigung der regionalen Ebene Gab es eine Abstimmung des verfolgten Planungsansatzes auf regionaler Ebene? Wie? Wurden die Nachbarkommunen

beteiligt?
18 Beteiligung der Öffentlichkeit War die Öffentlichkeit bereits im Entstehungsprozeß eingebunden? Wie „offen” oder „geschlossen” war das Vorgehen?

Wer war konkret beteiligt? Prozessuale, kooperative Öffentlichkeitsbeteiligung oder nur Äußerung von Anregungen
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und Bedenken bei in den Grundzügen bereits weit fortgeschrittener Planung? Planung „Top-Down” oder „Bottom-Up”?
19 Kommunikationsstrategie und -plattform des

Planungs- und Umsetzungsprozesses?
Über welche Informationskanäle wurde der Planungsansatz kommuniziert? Wurde dabei auch das Internet als neues
Medium des Planungsmarketings benutzt?

20 Bewährung in der Anwendungspraxis Bewährt sich die verfolgte Organisation bzw. die organisationale Implementation des gewählten Planungsansatzes in
der Anwendungspraxis?

20.1 Vollzugskontrolle Wie ist das Problem der Vollzugskontrolle in diesem Zusammenhang (z.B. Zuständigkeiten, Fristen, Prüfgrößen, Be-
richtswesen, Adressaten, Informationsverteilung) gelöst?

20.2 Harmonisierung paralleler Planungsaufgaben Ist das Zusammenspiel der relevanten städtischen Stellen wie etwa Wirtschaftsförderung, Baugenehmigungsbehörde,
Stadtmarketingträger usw. gewährleistet und wie funktioniert es?

20.3 Planungsabweichungen infolge politischer Inter-
vention

Wie stark bzw. häufig interveniert die Politik, indem sie z.B. Sonderkonditionen oder Ausnahmen für bestimmte Pro-
jekte einfordert?

b) Perspektive materielle Implementation des Planungsinhalts (Quelle: Plan- und Dokumentenanalyse, Expertengespräche)
21 Erfolgs- / Wirkungskontrolle Welcher Erfolg oder Mißerfolg hat sich in der Anwendung des gewählten Planungsansatzes eingestellt, welche Wir-

kungen und Nebenwirkungen konnten beobachtet werden?
21.1 Eignung der Instrumente Wie gut bewähren sich die einzelnen instrumentellen Lösungen (z.B. Abgrenzungskriterien, Niveau der Schwellenwer-

te, Sortimentskategorien, Lageabgrenzungen, Verbindlichkeit, Planungshorizont usw.)?
21.2 Wirksamkeitskontrolle Als wie wirksam im Sinne der Zielerreichung erweisen sich die getroffenen Maßnahmen?
21.3 Zielerreichungskontrolle,

Realentwicklung der räumlichen Einzelhandels-
struktur

Welchen Verlauf nimmt die reale räumliche Einzelhandelsentwicklung als Gegenstand, auf den sich die Planungsansät-
ze beziehen?
Welche quantifizierbaren Erkenntnisse bestehen über die standortlagenspezifische Veränderung des Einzelhandelsbe-
satzes im Zeitverlauf im planerischen Bezugsraum? Insbesondere seit Inkrafttreten des jeweiligen Planungsansatzes?

C) Der „weitere“ bzw. personale Kontext (Quelle: Expertengespräche)
22 Kongruenz von tats. Planung und Überzeugung Bewährung des Planungsansatzes explizit aus Sicht beteiligter Planungsverantwortlicher.
22.1 Eignung der instrumentellen Lösung Welche Erwartungen, Idealvorstellungen und Vorbehalte bestehen seitens der Planungsverwaltung auf instrumenteller

Ebene gegenüber dem beschrittenen Planungsansatz?
22.2 Einschätzung der Anwendungspraxis Welche allgemeinen Erwartungen, Vorbehalte und subjektiven Einschätzungen realer Tatbestände in der Ausfüh-

rungspraxis (z.B. Genehmigungshandhabung, Umsetzungsstringenz) sowie hinsichtlich realer Entwicklungen (z.B.
tatsächliche Einzelhandelsentwicklung seit Plangültigkeit) bestehen bei der Planungsverwaltung?

22.3 Reaktion der Planungsadressaten Welche Reaktionen seitens der Betroffenen (Einzelhandels- und Immobilienwirtschaft), insbesondere ansiedlungsinter-
essierter Unternehmen, ist den Planungsverantwortlichen seit Vollzug des Planungsansatzes bekannt geworden?

22.4 Quantitative Steuerungseffekte Können hier bereits quantitative Effekte referiert werden? Welche?
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Gesprächsleitfaden Expertengespräche

A) Entstehungszusammenhang:
1) Welche Planwerke wurden neben dem Planungsansatz zur Einzelhandelssteuerung in jüngerer Vergangenheit
oder werden aktuell zum Zwecke der Stadtplanung und Stadtentwicklung in der Kommune erarbeitet und in
Kraft gesetzt? Welche weiteren Planungsprozesse laufen aktuell ab?

2) Wer bzw. welche Stellen waren / sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten Akteure bei der Organisation bzw. Im-
plementation (Inkraftsetzung) des Planungsprozesses zur Einzelhandelssteuerung? Von welcher Seite kam der
Impuls für diese Planungsaktivität (Verwaltung, Politik, Einzelhandel, ...), wer ist die „treibende Kraft“?

3) Wie wurde die Harmonisierung paralleler Planungsaufgaben und -ziele der neben dem Planungsamt bzw.
dem Amt für Stadtentwicklung sachlich auch mit dem Gegenstand „Einzelhandel“ befaßten städtischen Stellen
(wie etwa Wirtschaftsförderung, Baugenehmigungsbehörde, Stadtmarketingträger usw.) bewältigt, als der in der
Beispielkommune verfolgte Planungsansatz erarbeitet wurde?

4) Wie stark war der Planungs-/ Entwurfsprozeß politisch beeinflußt, in dem Sinne, daß sich bestimmte Vorstel-
lungen der Fachverwaltungen nicht durchsetzen ließen oder abgewandelt wurden?

5) Was waren einschlägige Hindernisse und was waren günstige Fügungen, die den Planungsansatz „räumliche
Einzelhandelssteuerung“ in seiner Entstehung und in seiner Organisationsfindung innerhalb der Verwaltung
begünstigt oder diese besonders erschwert haben?

B) Anwendungszusammenhang (formelle Perspektive):
6) Wie wird eine eingehende Anfrage (Bauordnung, Wirtschaftsförderung, Stadtplanung) bzgl. der Ansiedlung
eines Einzelhandelsbetriebs in der Beispielkommune planerisch behandelt? Wie ist das Zusammenspiel der rele-
vanten städtischen Stellen innerhalb eines Amtes bzw. auch zwischen verschiedenen Ämtern organisiert? Wel-
chen Weg muß eine Anfrage typischerweise innerhalb und außerhalb der Verwaltung durchlaufen, welche
Handlungsroutinen laufen ab, welche Gremien, Stellen oder Akteure sind beteiligt, wie sind die Schnittstellen
definiert?

7) Hat sich die in der Beispielkommune gewählte Organisationsstruktur (Kompetenzverteilung, Informationswe-
ge, Unterrichtungsvereinbarungen, Gremien, also allgemein die organisationale Implementation) bewährt? Was
sind besondere Mängel, was erscheint als besonders vorteilhaft?

8) Wie ist das Problem der Umsetzungskontrolle der Planungsaktivität gelöst? In wie weit ist das Einhalten von
Verfahrensabläufen und Handlungsroutinen (z.B. Zuständigkeiten, Fristen, Prüfgrößen, Berichtswesen, Adres-
saten, Informationsverteilung) bei der Behandlung der Fälle / Anträge und damit die Umsetzung des Planungs-
ansatzes insgesamt gewährleistet?

C) Anwendungszusammenhang (materielle Perspektive): Erfolgs- / Wirkungskontrolle
9) Werden auch Instrumente der Grundstücks- und Immoblilienpolitik angewendet (Aufkauf und Entwicklung
strategisch bedeutsamer Flächen oder Gebäude)? Werden neben dem ‚Push‘ (harte, planungsrechtliche Instru-
mente) auch noch weitere Instrumente im Sinne des ‚Pull‘ eingesetzt?

10) Gibt es ein Einzelhandels-Monitoring-System, oder wird die Einrichtung eines solchen betrieben? Wie wird
es eingerichtet? (15.7)

11) Eignung der Instrumente: Wie gut bewähren sich die einzelnen instrumentellen Lösungen
• Gewähltes Zentrenmodell (Hierarchiestufen, räumliche Abgrenzung, Identifikationskriterien)
• Räumliche Abgrenzung und materielle Bestimmung von städtebaulich integrierten gegenüber nicht-

integrierten Lagen in der Stadt
• Sortimentsliste
• Festsetzung des Verhältnisses von Kern- zu Randsortimenten
• Verkaufsflächenbeschränkungen
• Ausweisung von Sondergebieten und Handhabung der dort angelegten Festsetzungen
• Überplanung von Baugebieten alter Baunutzungsverordnung und des gefährdeten unbeplanten Innenbe-

reichs
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• Verbindlichkeit
• Zeithorizont
• Sonstige Instrumente?

12) Zielerreichungskontrolle: Ist bislang eine Zielerreichungskontrolle der Anwendung des Planungsansatzes
durchgeführt worden? Wie lautete das Ergebnis, welche Wirkungen und Nebenwirkungen konnten beobachtet
werden? Welcher materielle Erfolg oder Mißerfolg hat sich eingestellt, d.h. welchen Verlauf nimmt die reale
räumliche Einzelhandelsentwicklung als Gegenstand, auf den sich die Planungsansätze beziehen? (21 und 21.3)

13) Wenn Sie einmal insgesamt urteilen, als wie erfolgreich würden Sie persönlich die bisherige Anwendung des
Planungsansatzes bezeichnen? (21.2) Gibt es im Rückblick etwas, das grundsätzlich anders gemacht werden
müßte? (22.1)

 äußerst erfolgreich   ganz erfolgreich  erfolgreich  weniger erfolgreich
        so gut wie kein Erfolg

14) Als wie konsequent und „hart“ schätzen Sie die bislang geübte Ausführungspraxis ein (z.B. Umsetzungs-
stringenz und –geschwindigkeit, Genehmigungshandhabung von Ansiedlungsvorhaben)? (22.2) Und in diesem
Zusammenhang: Wie oft kommen Planungsabweichungen infolge politischer Intervention vor, wie stark bzw.
häufig interveniert die Politik (bzw. die Verwaltungsspitze?), indem sie z.B. Sonderkonditionen oder Ausnahmen
für bestimmte Projekte einfordert?  (20.3)

15) Welche Reaktionen seitens der betroffenen Planungsadressaten, insbesondere ansiedlungsinteressierter
Einzelhandelsunternehmen und investitionswilliger Projektentwickler sind den Planungsakteuren seit Einsetzung
des Planungsansatzes bekannt geworden? (22.3)

16) Quantitative Steuerungseffekte  / Realentwicklung der räumlichen Einzelhandelsstruktur:
Können bereits quantitative Effekte festgestellt werden? Welche? Wie hat sich im planerischen Bezugsraum die
räumliche Einzelhandelsstruktur seit Inkrafttreten des jeweiligen Planungsansatzes entwickelt? (22.4)

D) Weiteres
17) Wie würden Sie den in der Beispielkommune verfolgten Planungsansatz in einer Gesamtcharakterisierung
nach Stellung zwischen den Ordnungspolen
• Anreiz – Abschreckung,
• Formell – Informell,
• Bindend – Unverbindlich,
• ein Instrument – Instrumentenmix
benennen?

18) Welcher Aussage würden Sie am ehesten zustimmen: Der in der Beispielkommune verfolgte Planungsansatz
dient ...
a) ... in erster Linie der räumlichen Steuerung der Einzelhandelsansiedlungen vor Ort;
b) ... in erster Linie der quantitativen Weiterentwicklung des Einzelhandelsangebotes vor Ort;
c) ... sowohl der räumlichen Steuerung als auch der quantitativen Weiterentwicklung des
    Einzelhandelsangebotes vor Ort;

19) Handelt es sich eher ...
... um einen „Fachplanungsansatz Einzelhandel“ oder
... um eine querschnittsorientierte Siedlungsstrukturplanung?

20) Wird Ihrer Einschätzung nach dem Ziel der Entwicklung einer zentrenorientierten räumlichen Einzelhan-
delsstruktur eher
eine „fachplanerische“ Strategie gerecht, die in allererster Linie die Einzelhandelsbetriebe bzw. -projekte und
deren planungsrechtliche Begleitung in den Mittelpunkt des Bemühens stellt
 oder
b) eine „querschnittsorientierte“ Strategie, die vom Bezugsraum ausgehend zahlreiche Maßnahmen unter-
schiedlicher Handlungsfelder (Städtebau, Verkehrsplanung, Wohnungsbau, Lokale Ökonomie usw.) im Sinne
einer integrierten Zentrenentwicklung zu bündeln versucht gerecht?


